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Überblick

Strategische Ziele & Anknüpfungspunkte der Auseinandersetzung
„Wanderung“ – ein Schlüsselthema
Was wissen wir über das Bleiben, Gehen, Verbundensein und 

Zurückkommen?
Gedanken mit auf den Weg
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Strategische Ziele & Anknüpfungspunkte der 
Auseinandersetzung (vgl. Fischer 2019)

Europäisches Raumentwicklungskonzept 
(EG, 1999)

 Polyzentrische Raumentwicklung und 
neue Stadt-Land-Partnerschaften

 Gleichheit im Zugang zu Infrastruktur 
und Wissen

 kluger Umgang mit dem natürlichen 
und kulturellen Erbe

Politik für die Entwicklung                     
des ländlichen Raums
 „Intelligente und wettbewerbsfähige

ländliche Gebiete
 Ökologisierung der ländlichen 

Wirtschaft
 Soziale Inklusion und                  

demografischer Wandel
Generationenwechsel“ (ENLR)

Im Fokus: das Binnenwanderungsverhalten junger Menschen (vor allem)   
ländlicher Herkunft
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„Wanderung“ – ein Schlüsselthema

Wanderungsbiographien – Bedingungen & Anpassungsmöglichkeiten

Perspektiven

Strategien & 
Entscheidungsfin-

dung

Digitalisierung

Zunahme 
regionaler 

Disparitäten
verschärfter 

Standortwett-
bewerb

Trend zur 
Höherqualifi-

zierung

Ansprüche & 
Erwartungen ! Zielgruppe + Gemeinde/Region

! Frauen + Männer
! Lebenslage
! prognostische Einschränkungen
! raumtypenbezogene Differenzierung
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Was wissen wir über das Bleiben, Gehen, Verbundensein
und Zurückkommen? (vgl. Fischer 2019)

verschiedene fachliche Zugänge und 
methodische Ansätze

verschiedene räumliche 
Untersuchungsebenen

fallbeispielbasierte Studien

unterschiedlicher Informationsgehalt

retrospektive Betrachtung, 
Schlaglichter

Auswahl der Zielgruppe und damit 
der Perspektive

Erkenntnisinteresse

Darstellung der Ergebnisse Berücksichtigung 
raumbezogener Aspekte Schlussfolgerungen

Förderkulisse

Land-Stadt-
gerichtete Wanderung

(„ruraler Exodus“)

Stadt-Land-
gerichtete Wanderung
(„RückkehrerInnen“)

Wanderung zwischen 
Landgemeinden („ländliche 

Binnenwanderung“)

Wohnstandortverlegung & 
Multilokalität

(„mehrere räumliche 
Lebensmittelpunkte“)aufgewachsen in ländlichen 

Gemeinden/20+

Junge Menschen (klein-)bäuerlicher Herkunft stehen nicht im Mittelpunkt 
des Forschungsinteresses.
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Junge Menschen 
… wandern oder bleiben 

aus unterschiedlichen Gründen
… kommen vielfach nicht mehr zurück, 
… bleiben aber mit der Heimatgemeinde 

verbunden.

Die zentrale Frage: „Wie gewinne ich die HoffnungsträgerInnen zurück?“

Versuch
• emotionale Heimatverbundenheit stärken 
• Anreize geben
• auf naturräumliche Qualität, Sicherheit                                        

und Digitalisierung setzen

(vgl. Fischer 2018)
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Die jungen Leute entscheiden sich 
nicht leichtfertig.

Zwischen „Gehen und Bleiben“ 
gibt es noch etwas Anderes.

Emotional sind die Jungen 
vor allem mit der Familie und
dem Freundeskreis verbunden.

Besuche sind aufwändig.

Was woanders bindet, 
fehlt dort, wohin man vielleicht 
wieder zurück will.

Die Vision der Gemeinde und 
die Ansprüche passen 
nicht für alle zusammen.

(vgl. Fischer 2018)
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Zielgruppenbezogene Befunde & 
Status Quo der Empfehlungen für ländliche Räume
(vgl. Fischer 2019)

Zielgruppe Wanderungsmotive / Wünsche & 
Erwartungen

Stand der Empfehlungen
(Steigerung der Attraktivität)

Land-Stadt-
WandererInnen

Harte Standortfaktoren und das 
Ausbildungsprofil bestimmen die 
Wohnsitzverlegung. 

infrastrukturelle Aufwertung in allen
Bereichen: u. a. Wohnen, neue Berufe
und Organisation des Arbeitslebens
Stärkung der emotionalen Bindung

Multilokal Lebende Harte Standortfaktoren bestimmen
die Wohnsitzverlegung. Weiche
Standortfaktoren die emotionale
Verbundenheit mit der ländlichen
Herkunftsgemeinde.

Geduld haben
Stärkung der emotionalen Bindung
“modernes Landleben”
Infrastruktur(weiter-)entwicklung
Digitalisierung und neue Berufe

Stadt-Land-
WandererInnen

Vorzüge des Landes
persönliche Gründe
„ein guter Patz, die Kinder 
großzuziehen”

Offenheit + Willkommenheißen
Wohnen
Bewahrung der naturbezogenen
Annehmlichkeiten
Digitalisierung

zwischen
Landgemeinden
Wandernde

v. a. persönliche Gründe Wohnen und Integration



Universität für Bodenkultur Wien
Department für Raum, Landschaft
und Infrastruktur

Zielgruppenbezogene Befunde & 
Status Quo der Empfehlungen für ländliche Räume
(vgl. Fischer 2019)

Zielgruppe Wanderungsmotive / Wünsche & 
Erwartungen

Stand der Empfehlungen
(Steigerung der Attraktivität)

Land-Stadt-
WandererInnen

Harte Standortfaktoren und das 
Ausbildungsprofil bestimmen die 
Wohnsitzverlegung. 

infrastrukturelle Aufwertung in allen
Bereichen: u. a. Wohnen, neue Berufe
und Organisation des Arbeitslebens
Stärkung der emotionalen Bindung

Multilokal Lebende Harte Standortfaktoren bestimmen
die Wohnsitzverlegung. Weiche
Standortfaktoren die emotionale
Verbundenheit mit der ländlichen
Herkunftsgemeinde.

Geduld haben
Stärkung der emotionalen Bindung
“modernes Landleben”
Infrastruktur(weiter-)entwicklung
Digitalisierung und neue Berufe

Stadt-Land-
WandererInnen

Vorzüge des Landes
persönliche Gründe
„ein guter Patz, die Kinder 
großzuziehen”

Offenheit + Willkommenheißen
Wohnen
Bewahrung der naturbezogenen
Annehmlichkeiten
Digitalisierung

zwischen
Landgemeinden
Wandernde

v. a. persönliche Gründe Wohnen und Integration



Universität für Bodenkultur Wien
Department für Raum, Landschaft
und Infrastruktur

Gedanken mit auf den Weg 
(vgl. Fischer 2018)

1. Klarstellung der Verantwortlichkeit
Die wesentliche Verantwortung für eine gelingende Gemeinde-
und Regionalentwicklung kann nicht ausschließlich an die                                             
Zielgruppe übertragen werden. 

2. Über den Zeitpunkt und die Rückkehrmotive (der Höher- und Hochqualifizierten) 
kann spekuliert werden. 

3.     Eine zielgruppenbezogene Prioritätenreihung ist notwendig (Grundgesamtheiten).
Besondere Beachtung ist den sog. Ortstreuen zu schenken.

4.     Toleranzgrenzen dürfen nicht überstrapaziert werden. 
Die „schlummernde“ Abwanderungsbereitschaft der „Ortstreuen“ muss 
ernst genommen werden. 
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Gedanken mit auf den Weg 
(vgl. Fischer 2018)    

5.      Aufwertungsmaßnahmen sind kostenintensiv und mit (Rest-)Risiken verbunden.
Was muss auf lokaler Ebene an infrastruktureller Basisversorgung 
vorgehalten werden?
Regionalisierung muss in Gang kommen und organisiert werden. 

6. Die Bedingungen und Spielregeln des Lebens auf dem Land müssen 
den Zuziehenden/Zurückkehrenden kommuniziert bzw. mit diesen 
ausverhandelt werden.
Versorgungsqualitäten – Vorbereiten auf Anderes
Soziales – Teilhabe und Engagement
Wohnen – Alternativen zum Einfamilienhaus 
…
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und strukturell an folgende Präsentationen 
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